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Wie setze ich KI ein bei der Personalentwicklung?

Die Erkenntnis ist nicht neu: 
KI-Technologien bieten neue 
Möglichkeiten und Chancen, 
um die Personalentwicklung 
effizient und nutzbringend zu 
gestalten. Aber wie man diese 
Möglichkeiten umsetzt – dies 
ist noch teil- oder unerforsch-
tes Gebiet. Was man bereits 
weiss: KI wird die Zukunft der 
Personalentwicklung verän-
dern. Hier sechs Thesen, auf-
gestellt von Daniel Herzog:

These 1: Personalisierung dank 
KI-gestützter Analysen
Dank KI-gestützter Analysen 
können Unternehmen schnell 
und einfach detaillierte Einbli-
cke in die Fähigkeiten und Kom-
petenzen ihrer Mitarbeitenden 
erhalten. Durch die Verarbei-
tung grosser Datenmengen wer-
den individuelle Stärken und 
Entwicklungspotenziale iden-
tifiziert und auf dieser Grund-
lage personalisierte Entwick-
lungspläne erstellt, welche die 
Bedürfnisse der Mitarbeitenden 
und die Ziele der Unternehmen 
in Einklang bringen. KI kann 
dabei helfen, passende Schu-
lungs- und Weiterbildungsmass-
nahmen vorzuschlagen und den 
Lernfortschritt zu steuern.

These 2: Fexible und individua-
lisierte Weiterbildung
Traditionelle Schulungsmass-
nahmen haben den Nachteil, 
dass sie zeit- und ortsgebun-
den sind. KI-gesteuerte Lern-
plattformen werden aber fle-
xible und individualisierte 
Weiterbildungsangebote anbie-
ten. Mitarbeitende können je-
derzeit und von jedem Ort aus 
auf massgeschneiderte Lernin-

halte zugreifen. Und zwar eben  
dann, wenn sie gebraucht wer-
den. Dies wird eine effiziente 
und zielgerichtete Weiterbil-
dung ermöglichen.

These 3: Identifizierung von 
High Potentials
Die Identifizierung von High 
Potentials ist ein wichtiger Be-
standteil der Personalentwick-
lung. High Potentials sind jene 
Top-Talente, die über ausge-
zeichnete fachliche Fähigkeiten 
sowie über besondere persönli-
che Eigenschaften und Kompe-
tenzen verfügen. Organisatio-
nen suchen gezielt nach dieser 
Businesselite, um aus ihnen 
die Führungskräfte oder Unter-
nehmenslenker von morgen zu 
schmieden. KI kann durch die 
Analyse von Leistungen, Ver-
haltensweisen und anderen re-
levanten Faktoren potenzielle 
High Potentials frühzeitig er-
kennen. Diese Informationen 
können bei der strategischen 
Nachfolgeplanung und der ge-
zielten Förderung dieser Ta-
lente genutzt werden.

These 4: Talentmanagement-
systeme optimieren Mitarbei-
terbindung
Der Verlust von talentierten Mit-
arbeitenden ist für Unternehmen 
kostspielig und gerade in Zeiten 
des Fachkräftemangels proble-
matisch. KI-basierte Talentma-
nagementsysteme können dabei 
helfen, die Mitarbeiterbindung 
zu verbessern. Durch die Ana-
lyse von Daten zu individuellen 
Karrierezielen, Präferenzen und 
Leistungen kann KI personali-
sierte Karriereentwicklungsmög-
lichkeiten bieten. Mitarbeitende 

erhalten so bessere Perspektiven 
für ihre berufliche Entwicklung, 
was die Mitarbeiterbindung posi-
tiv beeinflusst.

These 5: Vorausschauende Per-
sonalplanung
Eine vorausschauende Perso-
nalplanung ist für Unternehmen 
entscheidend, um auf Verän-
derungen im Markt und in der 
Arbeitswelt schnell reagieren 
zu können. Künstliche Intelli-
genz kann hier Daten zu exter-
nen Faktoren wie Markttrends, 
Wettbewerb oder demografische 
Entwicklungen analysieren und 
bei der vorausschauenden Per-
sonalplanung unterstützen. 
Unternehmen können frühzei-
tig erkennen, welche Fähigkei-
ten und Kompetenzen in Zu-
kunft gefragt sind, und gezielt in 
die Entwicklung ihrer Mitarbei-
tenden investieren. Dies ermög-
licht eine optimale Ausrichtung 
der Personalentwicklung auf die 
zukünftigen Anforderungen des 
Unternehmens.

These 6: KI ist kein Ersatz für 
Personalentwickler/innen
Die Integration künstlicher In-
telligenz in die Personalent-
wicklung eröffnet neue Mög-
lichkeiten und verändert die 
Arbeitsweise in Unternehmen 
grundlegend. Personalentwick-
lerinnen und Personalentwick-
ler werden aber weiterhin eine 
zentrale Rolle spielen. Künstli-
che Intelligenz dient als Werk-
zeug und Unterstützung, um die 
Personalentwicklung effektiv 
und effizient zu gestalten und 
grosse Datenmengen schnell 
zu analysieren. Ihr fehlen aber 
wichtige Kompetenzen wie bei-
spielsweise Empathie, Intuition, 
Kreativität, Innovation, ethi-
sches Handeln oder auch die 
Möglichkeit zur menschlichen 
Interaktion. Dies wird zum 
Glück auch künftig uns Men-
schen vorbehalten sein.

Am Ball bleiben...
Daniel Herzogs Fazit: Als Per-
sonalentwicklerin und Perso-
nalentwickler gilt es, gegenüber 
KI offen zu sein und deren Ent-
wicklungen und Auswirkungen 
auf die Personalentwicklung 
mitzuverfolgen. Es gibt eine 
Vielzahl von Fachzeitschriften, 
Studien, Medienberichten und 
Online-Ressourcen, die regel-
mässig über Fortschritte und 
neue Erkenntnisse berichten. 
Auch durch Weiterbildungen 
und Veranstaltungen, Konferen-
zen, Seminare und Workshops, 
die sich mit KI und Personal-
entwicklung befassen, lässt sich 
nicht nur der Horizont erwei-
tern, sondern auch viel Inspi-
ration gewinnen. Sich mit Ex-
perten auszutauschen, Best 
Practices kennenzulernen und 
über aktuelle Trends und Ent-
wicklungen informiert zu wer-
den wird künftig zu einem  
«Muss».

Ausserdem wichtig sind: Das 
Networking mit anderen Per-
sonalentwicklerinnen und Per-
sonalentwicklern, die sich mit 
dem Thema KI beschäftigen. 
Austausch und Diskussionen 

mit Kollegen können wertvolle 
Einblicke und Erfahrungen bie-
ten – auch in Online-Foren 
oder sozialen Netzwerken. Zu-
dem sind gut geführte Webinare 
und Online-Kurse zu empfeh-
len, wo man sein Wissen über 
KI und deren Auswirkungen auf 
die Personalentwicklung erwei-
tern kann.

KI ist aber kein Heilsbringer. 
Man müsse, so Daniel Herzog, 
umsichtig mit den neuen Mög-
lichkeiten umgehen. Die erfolg-
reiche Integration von KI er-
fordert nämlich ein sorgfältiges 
Abwägen zwischen technologi-
schen Möglichkeiten, menschli-
chen Bedürfnissen, Datenschutz 
und Privatsphäre. Die Gefahr 
von Datenschutzverletzungen 
und dem Missbrauch sensib-
ler Informationen sei nicht zu 
unterschätzen. KI-Algorithmen 
sind ausserdem abhängig von 
den Daten, auf denen sie trai-
niert wurden. Wenn diese Daten 
unvollständig oder voreinge-
nommen sind, können Verzer-
rungen auftreten. Dies könnte 
zu ungerechter Behandlung von 
Mitarbeitenden, unbewusster 
Diskriminierung oder fehlerhaf-
ten Entscheidungen führen.

«Und wollen wir, dass alle 
unsere Daten analysiert werden 
und wir quasi zum gläsernen 
Mitarbeitenden werden? Kön-
nen wir dies überhaupt noch 
verhindern?», fragt Daniel Her-
zog weiter. Es gibt aktuell ver-
schiedene Akteure, die Beden-
ken hinsichtlich der Nutzung 
von künstlicher Intelligenz ha-
ben. So diskutieren Regierun-
gen, Datenschutzfachleute oder 
Arbeitnehmerorganisationen, 
ob der Einsatz von KI reguliert 
werden soll oder wie damit ver-
antwortungsvoll umgegangen 
werden kann.

Herzog: «Die Technologie ist da 
und wird von den grossen Tech-
Firmen rasant weiterentwi-
ckelt. Mit Milliarden versuchen 
diese, die Vorherrschaft in die-
sem potenziell lukrativen Zu-
kunftsmarkt zu erlangen. Und 
die Geschichte zeigt: Technolo-
gien, die vorhanden sind, wer-
den auch genutzt. Bleiben Sie 
am Ball und wägen Sie bei der 
Implementierung von KI in der 
Personalentwicklung Chancen 
und Risiken gut ab, um mögli-
che Risiken zu minimieren!»

DaH, JoW

Manche wissen es noch nicht oder sind noch nicht so weit mit 
der Implementierung von Künstlicher Intelligenz (KI) in der 
Weiterbildung und somit auch in der Personal- und Kompe-
tenzentwicklung. Andere jedoch nutzen den Mehrwert von KI 
in der Personalentwicklung bereits. Lernwerkstatt Olten CEO 
Daniel Herzog hat sich mit dem Thema eingehend auseinan-
dergesetzt.

Webinar-Tipp:
ChatGPT & Co. in der Bildung

2-stündiges Live-Webinar zu 
Chancen und Gefahren der 
künstlichen Intelligenz in der 
Bildung: www.lwo.ch/ki
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KI-Technologien bieten neue Möglichkeiten und Chancen, um die Personalent-
wicklung effizient und effektiv zu gestalten.

Up to date bleiben

News zu KI, Digitalisierung, 
Bildung und Coaching:
bildungsblog.ch


